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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXVII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LVII. Jahrgang.

Nr. 44L Basel, 31. Oktober. 1891.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslände nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhalt: Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche. >- Die französischen Manöver an der Ostgrenze.
(Fortsetzung.) — Tscharner: Zur Entwicklung der Gebirgs-Artillerie mit besonderer Berücksichtigung der
schweizerischen. — Eidgenossenschaft: Eisenbahnwesen. Bekleidungsreserve. Veräusserung unbrauchbarer Effekten.
Einführung des Generalstitels. Das rauchlose Pulver bei dem diesjährigen Truppenzusammenzüge. Die letzte
Schiessschule. Literatur. Kadettenwesen. Schwyz: Der Versuch mit einer Strassenlokomotive. — Ausland: Russland:

Ueber russische TrnppenVerschiebungen.

Militärischer Bericht
ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 16. Oktober 1891.

Die jedesmalige militärische Situation des

Landes wird durch die äussere politische Lage

in ihren Hauptzügen stets wesentlich mitbedingt,
und wir stehen jetzt allem Anschein nach, nachdem

die Herbstmanöver allerwärts im Eeiche,

mit Ausnahme einiger bei den Uebungen der

Reservedivision hervorgetretener Uebelstände, zur
vollen Zufriedenheit ausgefallen sind, vor der

Frage abermaliger Neuerungen im deutschen

Heere, vor der Einführung neuer
wichtiger Einrichtungen und organisatorischer

Veränderungen, obgleich der

Reichskanzler von Caprivi die Situation als eine

völlig friedliche bezeichnet bat.

Bevor wir jedoch auf das voraussichtliche

militärische Programm der nächsten Zukunft

und das kommende Militärbudget eingehen,

beabsichtigen wir einen Augenblick auf die

Bedeutung der vor Kurzem beendeten grossen
Herbstübungen des deutschen Heeres
zu werfen. Auch für sie ist das an mehreren

Tagen erfolgte Auftreten grosser dem Armeever-

hältniss entsprechender Verbände, wie dieselben,

wenigstens annähernd, den Verhältnissen einer

Schlacht entsprechen, charakteristisch, so dass

man als Signatur der letzten grossen Herbstmanöver

nicht nur in Frankreich und in Russland,

sondern auch in Deutschland »die Ausbildung

der Armee für die Schlacht' bezeichnen kann.

Allein man hat im deutschen Heere, und unserer

Auffassung nach mit Recht, diesem neuen Ziel

'der Heeresausbildung nur einige wenige Tage

gewidmet, während der weit überwiegende Theil
der Manöverzeit den bisher üblichen
Detachementsübungen, welche eine bewährte und
vortreffliche Schule der Truppenführer auch für die
Verhältnisse der Schlacht bilden, gewidmet blieb.

Man ist in Deutschland dem Beispiele Frankreichs

und Russlands in der Zusammenziehung

ganzer Armeen von 160,000 bezw. 160,000 Mann
nicht gefolgt, sondern hat sich mit der taktisch
zweifellos belehrenderen Zwischenstufe der
Besammlung zweier Armeekorps von 4—6 Infanterie-

und 1—2 Kavallerie-Divisionen auf ein

und demselben Gefechts- und Manöverfelde bei

den bayerischen bezw. den thüringischen Manövern

begnügt, und daher in taktischer Hinsicht wohl
instruktivere, in strategischer Hinsicht weniger
bemerkbare Resultate erzielt, wie dies bei den

französischen und russischen Manövern der Fall war.

Auf einige andere nicht unbedeutsame neue

Momente bei den Feldmanövern möchten wir
ferner noch hinweisen, welche in einer gewissen
Parallelität sowohl diesseits wie jenseits des

Rheines, wie diesseits und jenseits der Weichsel

in die Erscheinung getreten sind. Das Eine ist
die Verwendung des Fess.elballons
im Manöver, hier bei dem 2. bayerischen

Armeekorps zu Zwecken' der Rekognoszirung,
dort bei der französischen Ostarmee unter
General Gallifet für die Zwecke der Leitung des

Gefechts. Die erstere Art der Verwendung hat
sich bewährt, in wie weit dies bei der letztern
der Fall gewesen ist, darüber fehlen jedoch zur
Zeit noch die einen Anhalt bietenden Daten.

Das andere, uns wichtiger erscheinende Moment

aber ist die gleichzeitige Verwendung
|von Feldmörser-Batterien im fran-
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